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Finanzierungen über die Belastungsgrenze hinaus – geht das überhaupt?	
Bekanntlich befinden sich die Hypothekar-
zinsen auf einem historischen Tiefzinsni-
veau und dies weckt bei gewissen investiti-
onsfreudigen Unternehmern Gelüste nach 
Grossinvestitionen in Infrastrukturen oder 
Gebäude. Nun sind aber solchen Objekten, 
welche den Bestimmungen des bäuerli-
chen Bodenrechts (BGBB) unterstellt sind, 
Grenzen bezüglich der Einräumung von 
Grundpfandsicherheiten gesetzt. 

Im BGBB sind auch Bestimmungen ent-
halten, welche die Funktion einer Schulden-
bremse innehaben. So kennen wir das bes-
tens bekannte Ertragswertprinzip in der 
Schweizer Landwirtschaft. Reguläre land-
wirtschaftlich genutzte Objekte, wie Bo-

den, Ökonomiegebäude und das landwirt-
schaftliche Wohnen, der sogenannte land-
wirtschaftliche Normalwohnbedarf, kön-
nen bis zum 1,35-fachen Ertragswert mit 
Grundpfandschulden belehnt werden. 

Alle übrigen Objekte, welche der Ge-
samtbelastungsgrenze des BGBB unter-
stellt sind, dürfen bis zum ausgewiesenen 
Ertragswert mit Hypotheken belehnt wer-
den. Eine aktuelle Ertragswertschätzung 
inkl. der bewilligten Neubauprojekte gibt 
die zukünftige Gesamtbelastungsgrenze 
vor. 

Die finanzierende Bank ist bei der Verga-
be von neuen Hypotheken angehalten, die-
ses Limit einzuhalten.

Zuerst Vorabklärungen mit 
der Bank treffen
In unserem Berateralltag stellen wir hie und 
da fest, dass die Belastungsgrenze für die Fi-
nanzierung grösserer Investitionsvorhaben, 
z.B. Pachtlandkauf, nicht ausreichend hoch 
ist. In solchen Fällen sieht der Gesetzgeber 
eine Ausnahme vor. Sofern nämlich mit einer 
Planerfolgsrechnung die Tragbarkeit des In-
vestitionsvorhabens mittel- bis langfristig 
nachgewiesen werden kann, erteilt die zu-
ständige kantonale Bewilligungsbehörde, 
Amt für Landwirtschaft Abteilung Boden- 
und Pachtrecht in Zürich, eine Bewilligung 
zur Überschreitung der Belastungsgrenze. 
Nebst dem Tragbarkeitsnachweis verlangt 

die Abteilung Boden- und Pachtrecht auch 
ein entsprechendes Begehren seitens der fi-
nanzierenden Bank. Aus Erfahrung empfiehlt 
sich daher, die Angelegenheit zuerst mit der 
Hausbank zu besprechen. Diese gibt vielfach 
sogleich auch die minimale, jährliche Pflicht
amortisation der Hypothek bekannt.

Haben Sie in nächster Zeit grössere In-
vestitionsvorhaben, so kann Sie der Bera-
tungsdienst diesbezüglich gerne in den Be-
reichen Ertragswertschätzung, Tragbar-
keitsberechnung sowie in baurechtlichen 
Fragen unterstützen. Ein Anruf unter 044 
217 77 33 verschafft Klarheit.

Beratungsdienst, Lukas Baur� [

Puure-Höck 2015

13. Mai, 20.00 Uhr
Adrian Haggenmacher, 
Hinterburgweg 12, 8706 Meilen
10. Juni, 20.00 Uhr
Daniel Frei, Im Strassäcker 1, 
8106 Adlikon b. Regensdorf
08. Juli, 20.00 Uhr
Ernst Kramer, Aeschhalde 1, 
8414 Buch am Irchel
12. August, 20.00 Uhr
Familien Stocker / Rusterholz, 
Neuhof/Egg 21, 8824 Schönenberg

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband
Lagerstrasse 14
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 50
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!
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Mit uns planen Sie

Ihre Zukunft: fl exibel

gespart!

VE RSI C H E RU NGSTI PP

Versicherungen auch 
im Sommer prüfen
Bedürfnisgerechte  Leistungen – vernünf-
tige Prämien – keine Lücken – keine Dop-
pelversicherungen. Wir bieten Ihnen die 
Sicherheit, bei den Versicherungen wie-
der auf dem aktuellen Stand zu sein. Jetzt 
können wieder kurzfristig Beratungster-
mine gesetzt werden. Heute telefonieren 
und morgen zu uns nach Dübendorf kom-
men. Stellen Sie uns auf die Probe.

 
ZBV Versicherungen: Lukas Wyss,
Pirmin Schwizer, Urs Wernli
Tel. 044 217 77 50� [

AB SOFORT KÖNNEN DIE ERSTEN FÜNF SUJETS BESTELLT WERDEN

Start der sympathischen Plakat-Kampagne «Heimisch»
Ergänzend zur Roadshow hat der 
ZBV diverse Plakate umgesetzt, 
welche auf den Feldern und Wie-
sen aufgestellt werden können. 
Der Bevölkerung wird auf eine 
ansprechende Art und Weise auf-
gezeigt, wo ihre Nahrungsmittel 
herkommen.

Die Plakat-Kampagne richtet sich aus-
schliesslich an die ländliche Bevölke-
rung, denn auch für sie sind regionale 
und saisonale Produkte von grosser 
Bedeutung. 

Die landwirtschaftlichen Betrie- 
be platzieren die zu ihrer Betriebs-
produktion passenden Plakate gut 
sichtbar, so dass die Gesellschaft 
auf «Heimisch» aufmerksam wird 
und auch gleich den Bezug zur 
Herkunft der Produkte macht. Die 
Kampagne wird von Outdoor-Sport-
lern wie auch von Autofahrern wahr-
genommen.

Mehrjährig einsetzbare Plakate
Das Projekt «Heimisch» läuft erst 
richtig an: In den nächsten Jahren 

wird die Roadshow weitergeführt 
und ebenso langlebig sind die Pla- 
kate. Die Hohlkammer-Plakate aus 
Polypropylen können mehrjährig 
verwendet werden und zahlen sich 
dadurch schnell aus.

Zu Beginn sind nun fünf verschie-
dene Plakate erhältlich. Gerne neh-
men wir weitere Rückmeldungen be-
treffend Sujets entgegen. Die Plakat-
Kampagne kann erweitert werden 
und wir berücksichtigen die meist
genannten Wünsche gerne in der 
Umsetzung.� [

Jetzt online bestellen
Eine Plakat-Kampagne erzielt nur ihre Wirkung, wenn die Plakate grosszügig ge-
streut werden.

Der ZBV bietet die Plakate zu einem Unkostenbeitrag von 10 Franken an. Wählen 
Sie das Plakat, welches zu Ihrer Betriebsproduktion passt und bestellen Sie die 
gewünschte Anzahl unter www.heimisch-zh.ch 

Gerne nehmen wir Ihre Bestellung auch telefonisch entgegen unter
Tel. 044 217 77 33.

Der ZBV freut sich auf eine gelungene Kampagne, die das Bewusstsein der Be-
völkerung für heimische Nahrungsmittel stärkt.




